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khladitz bei Zwochau, D r. G . Antze und Dr. F . 
rause ab er behandeln einige bem erkensw erte O b ­
ste  der Sam m lungen des Museums für Völker- 
m de: Antze schreibt über einen bisher wenig be- 
hteten und in den Museen nur selten vertretenen 
raffentypus, den K ugelbogen , d. i. eine Bogenart, 
e in Südam erika und Feilen von Asien gebräuchlich 
f  und infolge beson derer K onstruktion geeign et 

Stein- oder Tonkugeln  an Stelle  von Pfeilen 
schleudern, insbesondere nach V ögeln, deren 

¡efieder man nicht verletzen will. K rau se  ab er 
¡schreibt die verschiedenen T y p en  von brasili- 
lischen T anzm asken, die ihm se lb st auf seinen 

:?isen, in Museen oder aus der L iteratu r b e ­
ginnt gew orden sin d ; in teressante Mitteilungen 
lis den T agebü ch ern  des V erf.s schildern auch 
ielfach die Art der ausgeführten T än ze .

T refflich e Abbildungen machen den Inhalt 
:r letztgenannten drei Abhandlungen dem L e se r  
>llends klar.

Den Schlufs des schön ausgestatteten  Bandes 
Idet die W iedergabe eines 1908  gehaltenen 
□ rtrags von D irektor Prof. D r. W eule über 
Die nächsten A ufgaben  und Ziele des L e ip z iger 
p lkerm useum s«. Als wichtigste Neuerung stellt 
reule in Aussicht, dafs nach Gewinnung weiteren 
atzes n e b e n  der bisher geübten geographischen  
ufstellung der ethnographischen Bestände noch 
ne zw eite Aufstellung nach entw icklungsgeschicht- 
:hem Prinzip durchgeführt werden solle, wozu 
n bescheidener A nfang in der vergleichenden 
jsam m enstellung der G eldarten  und der F eu er­
zeugungsm ethoden unter gro fsem  Beifall der 
teressenten  bereits gem acht ist. A ufserdem  ist 

dem V ortrag  in A ussicht genom men (und seit- 
:m teilw eise schon durchgeführt), j-w e ils  alle 

nichtigeren und um fangreicheren Neuerw erbungen 
lszustellen, g ro fse  V ortragsk u rse  im W inter zu 
iranstalten und L ichtbilder zum Z w eck erw eiterter 
utzbarm achung an L e ip z ig er  Schulen auszuleihen, 
»wie die anthropologische und urgeschichtliche 
ammlung w eiter zu entwickeln. M öge es der 
ihrigen und umsichtigen Leitung des rasch auf- 
ühenden M useums dank dem Entgegenkom m en 
ir Städtischen Behörden und p rivater Gönner 
slingen, dies g ro fse  Program m  in vollem Umfang 
archzuführen!

S tra fsb u rg . K . S a p p e r .

ia von Grumblcow, I s a f  old. Reisebilder aus Island. 
Berlin, Dr. Reimer, 1909. XXIII u. 202 S. 8° mit 
2 farb. Taf., 55 Textabbild, u. 1 Karte. M. 6.

Der Zweck der Reise der Verf. war die Auffindung 
2r Leiche ihres Bräutigams, des am 10. Juli 1907 im 
skjasee ertrunkenen Dr. Walter von Knebel. Sie be­
treibt den ganzen Weg, der sie über die Färöer nach 
eykjavik, durch Reykjanes, zu dem Geysir und der 
ekla und den Kratern des Laki, über den Sprengisandur 
ach Akureyri und am Mücksnsee vorüber zur Herdrubreid, 
ie von ihrem Begleiter, dem Geologen Hans Reck, zum 
stenmal bestiegen wurde, und dann zur Askja führte, 

pn wo die Rückreise nach 12 tägigem Aufenthalt an- 
¡etreten wurde.

Notizen und Mitteilungen.
N«n erschienene Werke.

Fr. N o ack , Die römische Campagna. Rom, Frank 
& Co. (J. Frank & O. Dittmann). Geb. M. 7,50.

S c h le s ie n s  v o lk stü m lic h e  Ü b e r lie fe ru n g e n . 
Hgb. von Th. Siebs. Bd. IV: Schlesische Sagen. II: 
Elben-, Dämonen- und Teufelsagen von R. Kühnau. 
Leipzig, B. G. Teubner. M. 10.

Zeitschriften.
Geographischer Anzeiger. 12, 1. G. B rau n , Felix 

Wahnschaffe. — R. F o x , Die Oberflächengestaltung des 
norddeutschen Flachlandes nach Wahnschaffe. — K. 
C h eru b im , Der jüngste Nachwuchs von Geographie­
lehrern an den höheren Schulen Preufsens. — Chr. 
H ein , Zur Praxis des heimatkundlichen Unterrichts in 
der Volksschule.

Rivista geografica italiana. Novembre. G. C a ld a -  
re ra , Sulla classificazione delle proiezioni geografiche.
— A. L o re n z i, Le raccolte di termini geografici dialet- 
tali, loro attinenze e limiti (cont.). — P. R e v e ll i ,  Vit- 
torio Amedeo II e le condizioni geografiche della Sicilia 
(cont.). — II VII Congresso Geografico Italiano (fine). — 
F. Er e d i a , Sulla successione delle stagioni meteorologiche.

Berichtigung.
Die Besprechung des Werkes von D e fo s se z  in 

Nr. 3 enthält auf Sp. 179, Z. 7 v. u. den Schreibfehler 
zylindrisch statt » p e r sp e k tiv isc h « .

S. G ünther.

Staats- und Rechtswissenschaft.
R e f e r a t e .

Franz Frederik  Schm idt [Assessor, Dr. phil. et 
jur. in Hamburg], D ie  O c c u p a t i o  im i s l a m i ­
s c h e n  R e c h t .  [S.-A. aus »Der Islam*.] Strafs­
burg, Karl J. Trübner, 1910. 57 S. 8°.

E s  gilt bereits se it geraum er Zeit als eine 
von den Islam forschern allgem ein anerkannte 
W ahrheit, dafs das sogen , i s l a m i s c h e  R e c h t  
in seiner ersten  Ausbildung unter der Einw irkung 
des in den frühesten E rob eru n gsgeb ieten  des 
Islam s herrschenden r ö m is c h e n  R ech tes stand, 
und dafs sow ohl die allgemeinen Prinzipien seiner 
M ethodologie als auch viele Einzelheiten seiner 
Festsetzun gen  in ihrer A bhängigkeit von jener 
Q uelle zu begreifen  sind (v-gl. Die Kultur der 
G egen w art T .  I. A bt. III, S .  102). Man mufste 
angesich ts der mit historischem Sinn beobachteten 
T atsach en  endlich aufhören, in der islamischen 
G esetzkunde d as Vorw alten sem itischen G eistes, 
ja  so g a r  in den Schnörkeln  ihrer K asu istik  eine 
juristische Parallele  der A rab esk e  zu erblicken. 
W ir erfahren vielm ehr vom V erf. (S .  26), dafs 
se lbst in solchen K reisen  islam ischer G e se tz­
gelehrten, in denen man der Frem dtüm elei prin­
zipiell entgegenzuw irken glaubte, stark e  Spuren  
röm ischer Beeinflussung zu gew ahren sind. D er 
V erf., der zu Beginn und auch im weiteren V er­
lauf (beson ders S . 4 0 ) seiner Schrift die historische 
M otivierung d ie ses A bhängigkeitsverhältn isses d ar­
legt, hat d a s  V erdienst, die im allgemeinen fest­
gestellte  und an einzelnen Beispielen auch bisher 
erprob te  Erkenntnis zu allererst in musterhaft
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methodischer W eise an einem vollen K apilel des 
R ech ts quellenm äfsig zu erw eisen. Schm idt ist 
a ls Fachjurist, der zugleich mit der philologischen 
K om petenz ausgerüstet ist, die arabischen Quellen 
selbständig zu prüfen und nach ihren historischen 
Beziehungen zu bew erten , in hervorragendem  
M afse zu solchen Forschungen berufen. An dem 
zur Behandlung ausgew ählten T h em a ist es ihm 
gelungen, seine Beweisführung restlo s auszuführen. 
D as islamische Recht fafst genau dieselben E r ­
w erbungsarten unter dem G esichtspunkt des ter­
minus gh an im a, die im römischen unter den 
R ech tsbegriff der occupatio geh ören ; die Ü ber­
einstimmung der Einzelheiten w eist der V erf. 
durch die Aufzeigung der beiderseitigen  G e se tz ­
texte nach. S o  ist es ihm geglückt, festzustellen, 
dafs in dem der Prüfung unterzogenen K apitel 
nicht nur die F ragestellun g  und rechtliche R e g e ­
lung im römischen und islamischen Recht einander 
entsprechen, sondern dafs auch die juristische 
K asu istik  auf beiden Seiten  zum T e il  die gleiche 
w ar (S . 4 7 ). W o sich in Einzelfällen V erschieden­
heiten zeigen, setzt er, dem G edanken von Mitteis 
folgend, Erscheinungen eines Provinzialrechtes, 
ähnlich denen des syrisch-röm ischen Rechtsbuches, 
voraus (S . 12) und w eist darau f hin, dafs ein 
tieferes Eingehen au f die in der arabischen L ite ­
ratur erhaltenen Rechtsgew ohnheiten als Anhalts­
punkt für die Feststellun g einzelner Eigentüm lich­
keiten des römischen Provinzialrechtes dienlich 
werden könnte (S . 6). D er Verf. hat durch zu­
verlässige  Ü bersetzung der verw endeten arab i­
schen T e x te  seine Abhandlung auch R ech ts­
historikern zugänglich gem acht, denen das V er­
ständnis derselben im Original v ersag t ist. Die 
T e x tb e leg e  se lbst sind nicht, wie dies sonst häufig 
zu geschehen pflegt, sekundären Kodifikationen, 
sondern den den Ursprüngen am nächsten stehen­
den ältesten Quellenschriften entnommen. Im 
Anhang (S . 48  £f.) gibt der Verf. eine genaue Ü ber­
setzung des K apitels über Beuteteilung aus dem 
Charädsch-Buch des Abu J ' i s u f  (st. 795 n. Chr.), 
eines der frühesten gesetzw issenschaftlichen Schrift­
steller des Islam s; aus derselben können Juristen 
einen Einblick in die Technik der alten islami­
schen G esetzbildung gewinnen. S o  kann man 
die Schrift Schm .s als erfreulichen Fortschritt 
auf dem G ebiete der islamischen Rechtsforschung 
begrüfsen , und wir möchten nur noch dem W unsche 
Ausdruck geben, dafs er d ieser Studie im selben 
soliden G eist ausgeführte vergleichende Behand­
lung auch anderer K apitel des islamischen 
R ech tes folgen la sse . —  S . 31 , Z. 1 8 ; 33 , Z. 13 ; 
35 , Z. 11 m a'dan 1. m a din.

Budapest. I. G o ld z ih e r .

Joseph Partsch [ord. Prof. f. röm. Rechtsgesch. an 
der Univ. Göttingen], D e  l ’ é d i t  s u r  l ’a l i e n a t i o  
ju d i c i i  m u ta n d i  c a u s a  f a c t a .  Memoire publié 
à l’occasion du Jubilé de l’Université. 1559—1909. 
Genf, Georg & Cie, 1909. 59 S. 8°.

D ie geistreiche Stud ie erörtert ein Stück < 
römischen P rätorenedikts, auf dessen  Schwier 
keit kürzlich Len el in der zweiten A uflage seil 
berühmten E d ik tsw erk es von neuem die Ä 
m erksam keit gelenkt hat. D er Prätor sorgte v 
•»ne qua alienatio iudicii mutandi causa fiat«, 
F ä lle  wie z. B. fo lgen d en : D er Eigentüm er eit 
G rundstücks verändert durch Erdarbeiten  eio 
W asserlau f zum Schaden  seines N achbarn; 
dessen  drohender K lag e  zu entgehen, veräufs: 
er das Grundstück an einen D ritten, welcfc 
nicht wie er se lb st auf eigene K osten  den frühet 
Zustand herzustellen hat. D ig. 4 , 7, 1 .3 , §< 
D er V erf. erklärt sich nun gegen  die Auffassi 
gen sowohl K arlow as als L en e ls über den lub 
der prätorischen  Rechtsm ittel des Geschädigt« 
F raglich  ist b e so n d e rs, unter welchen Vorai 
Setzungen der P rätor eine eigene K lage  (tffl 
in factum ) und wann eine in integrum restitut 
d. h. die W iederherstellung der alten Klaj 
gegen  den V eräu fserer zuliefg. E ine in integn 
restitutio hat e s  gegeb en  (V erf. S .  11 — 1 4 ); ! 
stand auch dann offen, wenn m ateriell blofs Í 
sitz veräufsert w urde, da C. 2, 54 , 1 sie ai 
drücklich auf den F all anw endet, dafs der Í 
sitzer eine Sach e  veräufsert, um der Eigentut 
k lage zu entgehen (S . 39 ). Ein gleiches Arj 
ment mit dem V erf. (S .  3 7 ) aus D ig . 4 , 7, 1. 
§ 2 zu entnehmen verm ag ich freilich nicht, 
d iese S telle  m. E . ziemlich sicher die actio 
factum  betrifft.

D er V erf. nimmt danach (S . 4 0  ff.) eine 
abstracto freie W ahl zwischen beiden Reet 
mitteln an, die sich im einzelnen F all nach < 
L a g e  der Um stände entschied. K lag t z. B. < 
G esch ädigte den neuen Besitzer, so  hat er hint 
drein w egen M ehrkosten und son stiger Nacht« 
die actio in factum  gegen  den V eräu fserer, ke 
Restitution. H ier hat dann noch M itteis, Ztsc 
d. S a v .-Stift. 30 , S . 4 5 2 , mit einer weiteren si 
hübschen Vermutung eingesetzt.

Alle angeführten Gelehrten sind darin eir 
dafs der trostlo se  Quellenstand kein zweifelsfre 
Urteil zuläfst. B eson dere Schw ierigkeiten  scheii 
ab er der T h ese  des hier wie immer tie f greifenc 
und w ertvolles herauf holenden V erf.s nicht e 
gegenzustehen. Zw ar ist D ig . 4 , 7, 3 § 5 dunfc 
ab er stand vielleicht vorher ein von den Kc 
pilatoren gestrichener Sa tz  des Inhalts, dafs 
erfolgte restitutio die actio in factum  ausschliefi 
D aran konnte G aius mit » quid ergo est« die 1 
merkung anknüpfen, wenn der V eräu fserer fi 
willig das alte iudicium —  w elches durch 
integrum restitutio zw angsw eise w ieder hergest 
würde —  übernehm e, w erde die Form el ' 
actio in factum  ebenfalls nicht zur L itiskontestat 
zugelassen , eine B em erkun g, über deren T r  
weite man allerdings w eiter zweifeln könnte.

Die kurze Schrift enthält nebst d ieser Hat 
sache noch zahlreiche wertvolle Beobachtung
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